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5. 124. Freitag, den 21. Mai 18500 0° 


ar Berlin, vom 31. Mai. 5 ! 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem evange⸗ Tag nach ihrem Zuſammentritte Ferien hakte und noch immer hat, und 
liſchen Schullehrer und Organiſten Krauſe zu Pawelau, Regierungs- anderntheils die Bevollmächtigten Preußens und der Unionsſtagten noch 
Bezirk Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleiben; zu geſtatten; nicht nach Frankfurt abgegangen. Erſt nach der Warſchauer Conferenz, 
daß der Freiherr Richard von Vorſt⸗Gudenau anſtatt feines bisheri- nachdem dem oſterreichiſchen Bevollmächtigten, Grafen Thun, neue, dem 
gen Namens den Namen, das Wappen und den Titel eines Grafen von Ergebniß jener Conferenz gemäße Inſtruktionen ertheilt worden, in welchen 
Mirbach ⸗Harff annehme; und den bisherigen Bice-Kouful Herlofſon Heſterxeich ſicherlich einen minder hohen Ton anſchlagen wird, werden die 
in Arendal zum Konſul daſelbſt zu ernennen. f \ 

u Nam in Ga z beſſer geſtanden, als eben jetzt. Der Prinz von Preußen, in deſſen Hände 
Auf den Bericht des Staats- Miniſteriums vom 22. April d. J. wil! ſte jetzt gelegt iſt, iſt der Union nicht minder zugethan, als Se. Majeſtaͤt 
Ich dem Appellattonsgerichte zu Berlin auf deſſen Antrag die Wieder- der König. Sein Wirken für dieſelbe geſchieht zwar im Stillen, ohne 
Annahme der Bezeichnung: Kammergericht geſtatten. Dieſe Anord- 
nung iſt jedoch auf die dem gedachten Gerichtshofe durch die Verordnung N \ aſſen ] „Kreiſe 
vom 2. Januar v. J. beigelegten Rechte und Pflichten und auf deſſen ſicht auf die oben detaillixte Lage der Dinge, dem Miniſterium Schwar⸗ 
Verhältniß zu den übrigen Appellationsgerichten der Monarchie ohne Ein⸗ ! 
Heften daß alle auf die Appellationsgerichte überhaupt ſich beziehenden ; 


eſtimmungen auch künftighin ſich auf denſelben mit erſtrecken. a alle jene Beſchlüſſe, welchen der Vertreter Naſſaus bei dem Berliner 
Charlottenburg, den 21. Mai 185. 5 Fürſtenkongreß, Herr v. Wintzingerode, beigeſtimmt hatte, nunmehr ratiſi⸗ 
(gez.) Friedrich Wilhelm. eirt hat. Naſſau ſteht mithin jetzt in der Reihe derjenigen Unionsſtaaten, 

(gegengez.) Graf von Brandenburg, von Ladenberg. welche am treueſten am Oundniß feſthalten. Man darf bierauf um fo 
Freiherr von Manteuffel. von der Heydt. von Rabe. mehr Werth legen, als die Rückwirkung auf die beiden Heſſen und die 


Simons. Freiherr von Schleinitz. don Stockhauſen. Stadt Frankfurt nicht aus leiben kann. 
Au das Staats- Minifterium.: 5 =; ö 


ü T Schlosse, welche ſchon vor mehreren Wochen in den Blättern beſrrocher 
Dent ſchland. Fe | 5 a 
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Berlin, 30. Mai. (Telegraphiſche Depeſche.) Se. Majeſtat haben 
auch in dieſer Nacht ruhig geſchlafen. Kein Fieber, Die Reinigung des tentats, vielleicht zur pſpchiſchen Erklärung deſſelben, geeignetes Moment 
Schußkauals hat begonnen. Anſchwellung und Entzündlichkeit ſind nur noch 723470 f 10 f A 
in der nächſten Umgebung deſſelben bemerkbar. | 
9 he 30. Mai. 1 1 Ztg. 1 e e von 
reußen iſt ein eigenhändiges Schreiben des Königs au den aiſer von e nugune Sb i : N, 
Roußlond, witgenehet Marder welches auf das Beſtimmteſte aussprechen ſoll,] dies indeß von dem Kon ge zurückgewieſen und nur in fo fern eine Abän⸗ 
daß Preußen nie auf eine Wiedereinſetzung des Bundestages eingehen könne] derung getroffen, daß jetzt auch di 
und daß die Schwierigkeiten, welche ſich einem Einverſtändniß zwiſchen beſezt find, 55 BE = “= 3. 
Preußen und Oeſterreich entgegenſetzen, ihren Grund in der Politik fänden, Berlin. (Land wirthſchaftlicher Congreß.), Unſern Bericht 
welche Oeſterreich gegenwärtig verfolgt. m a 5 5 5 ie er 
Heber den Zweck der Reiſe d es Prinzen von Preußen nach Kategorie der Anträge über das ländliche Geſindeweſen haben wir bereits 
Warſchau erfahren, wir überdies Folgendes: Erſtens ſollen durch eine mitgetheilt. 0 8 ˖ f CE: u 
mündliche Beſprechung mit Sr. Maj. dem Kafſer Nikolaus die deutſch! ] Die zweite Kategorie beſchäftigt ſich mit dem Erlaſſe einer beſondern 
däniſchen Angelegenheiten einem befriedigenden, Abſchluſſe möglichſt | Geſinde⸗Ordnung für das platte Land oder mit Beſtimmungen wegen Ab⸗ 
näher gebracht, zweitens die aus der ge enwärkigen Lage der franzöſi⸗ änderung und Ergänzung der beſtehenden Geſinde⸗Ordnungen, die Come 
ſchen 5 ſeiggloden Eventualitäten in] miſſion befindet ſich außer Stande, dieſe Anträge zu befürworten, weil ſie 
Erwägung gezogen, und drittens die zwiſchen det Union, reſp. Preußen nicht fo weſentliche Uaterſchlede zwiſchen dem Verhältniſſe des Geſindes in 
reich i Being auf die deutſche Frage obſchwebende Streit-] den Städten und auf dem Lande aufzufinden vermag, daß für beide or 
frage, wenn auch nicht zur endgültigen Entſcheidung gebracht, fo doch ih- treante Geſetze erforderlich ſein ſollten und weil 15 We ſich 
rem Ziele um ein Bedeutendes näher geführt werden. Letzteren Punkt die Zweckmäßigkeit der Abanderungsvorſchläge zu den geltenden Geſinde⸗ 
dürfen wir als den Hauptgegenſtand der Conferenz bezeichnen. Der C;aar ordnungen erſt dann werde beurtheilen laſſen, wenn es feſtſtehen wird, ob 
iſt der Union durchaus günſtigz es iſt dies in einer Note der ruſſiſchen | Gemeindegerichte errichtet werden und welche Kompetenz denſelben beige⸗ 
Regierung an das hieſige Kabinet, in welcher diefelbe die deutſche Po2 legt wird,. Demnach ſtellt die Commiſſion ergebenſt anheim, die hohe 
Hit Preußens und die rechtliche Stellung der Union in Deutſchland aner- Verſammlung wolle beſchließen: ft 


kennt, deutlich ausgeſprochen. Daß Rußland Oeſterreich gegenüber ganz] über die Anträge auf Erlaß einer beſonderen Geſindeordnung für das 
derſelben Geſinnung iſt und in einer kategoriſchen Note an das Wiener] platte Land, ſowie auf Abänderung und ‚Ergänzung der ‚beftehenden 
Kabinet ſich ſowohl gegen das rechtliche Fortbeſtehen der Präſidial⸗Befug⸗] Oeſindeordnungen zur Tagesordnung überzugehen. 555 
niſſe Oeſtekreichs in der Bundes⸗Verſammlung, als auch gegen den beab- Die dritte Kategorie von Anträgen endlich betrifft die Einrichtung von 


ſichtigten Eintritt des geſammten Kaiſerſtaates in den deutſchen Bund aus- Geſindebeſſerungg- und Belohnungs⸗Vereinen, um die Dienſtboten auf dem 
geſpröchen hat, iſt bekannt. Oeſterreich, phyſiſch und, man darf's wohl fa- ] Lande durch die Hoffnung auf Prämirung e en anzuſpor⸗ 
gen, auch moraliſch ohnmächtig und in doppelter Beziehung abhängitz von | nen. Die Commiſſſon betrachtet die Belohnung guter Dienſtboten für 
Rußland, ließ keineg der ihm zustehenden Mittel unverſucht, um die Ge⸗ eins von den zur Hebung des Geſindeweſens geeigneten Mitteln und hält 
ſinnung des Ezaaro umzuſtimmen⸗ Alle Vorſtellungen jedoch, welche von es für eine Aufzabe der landwirthſchaftlichen Vereine, mit Hülfe dſeſe 
Wien aug an das Petersburger Kabinet gegangen, ſind, wie wir hören, Mittels auf die Beſſerung des ländlichen Geſindes hinzuwirken. Na 
ohne Erfolg geweſen. Einen letzten Verſuch wollte Oeſterreich nun noch] ihrer Anſicht wird ſich jedoch der Congreß lediglich auf eine Anregung die 
bei Gelegenheit der Anweſenheit des Kaiſers Nikolaus in Warſchau machen, ſer Idee bei den Vereinen zu beſchränken und den Letzteren die Art und 
2 7 w 1 fen, im Wiener Kadinet lange nicht Weiſe ibrer Ausführung vollſtandig zu überlaſſen haben. Die Commiſſion 
darüber einig, ob der Miniſter⸗Präſtdent Fürſt Schwarzenberg, oder in ſtellt deshalb den ergebenſten Antrag, die hohe Verſammlung wolle be⸗ 
Betracht der äußerſten Wichtigkeit der Sache, der Kaiſer ſelbſt nach War ſchließen: 11 i im mil ue lagun 
ſchau gehen ſolle. Zuletzt entſchieb man ſich für den Fürſten Schwarzen ſammtlichen landwirthſchaftlichen Hauptvereinen und den Lokalvereinen 
Berg, weil man von deſſen besserer Freundschaft zum ruſſſſhen Hofe ſch] d ver Provinz Pofen die Ausfegung von Delopuungen- für. ene 


einen günstigeren Erfolg verſprechen zu dürfen glaubt. Wie wir aus ien | ° Dienſtboten als ein geeignetes und in jeder Weiſe dringendes Mittel 
erfahren, iſt der öſterreichiſche Miniſter⸗Präſtdeut bereits nach Warſchan zur Hebung des Geſindeweſens auf dem Lande zu empfehlen. 
abgereiſt, ob er etwas erzielen wird, müſſen wir freilich dahingeſtellt ſein ] Anlangend den zweiten Antrag der Commiſſion, fo wird der⸗ 


laſſen, allein wir glauben an keinen Erfolg, auch nicht an den, geringſten.] ſelbe durch Majorität angenommen, ein eingereichtes dahin lautendes 
Aus borſtehender Darlegung der Sachlage wird unſeren Leſern auch klar 1 Amendement t uber die Anträge auf Erlaß einer beſonderen Geſinde⸗ 


Ordnung für das platte Land zwar zur Tagesordnung überzugehen, da- 
bei aber die Erwartung auszuſprechen, daß de 54 Bires! die Revi⸗ 
ſion der Geſindeordnung, als für Stadt und Land dringend nothwendig, 
baldigſt eintreten laſſen werde, abgelehnt. 

n Betreff des dritten Commiſſionsantrages, fo wird derſelbe mit 
Subſtitution des Wortes Vereinen für „Hauptvereinen und den Lokalverei⸗ 
nen in der Provinz Poſen“ angenommen. 5 : 

Man geht zur Gruppe: Förderung der Bodenkultur bei den kleineren 
Wirthen, und zwar zunächſt zu dem Gegenſtande: der Gartenbau bei den⸗ 
ſelben und den ländlichen Arbeiten über, welcher von dem Gartendirektor 
Herrn Lenns mit Hinblick auf das Aus- und das ſüdliche Deutſchland 


singgleliet dabei der Nutzen der Garten bauvereine hervorgehoben und auf 
e 


ehrung durch Druckſchriften, Vertheilung von Saͤmereien, Bäumen zc., 
Prämiirungen ꝛc. hingewieſen wird. In der Discuſſion wird das Vorge⸗ 
tragene vielfach anerkannt und die Berückſichtigung des Gegenſtandes brin- 
gend empfohlen. Die 8 ſollen die landwirthſchaftlichen Vereine auf- 
gefordert werden, ſich die Beförderung des Garten-, namentlich des Obſt⸗ 
und Gemüſebaues vorzugsweiſe angelegen fein zu laſſen? ſoll die Staatsre⸗ 
gierung für die Beförderung des Gartenbaues bei den kleineren Wir⸗ 
then auch in den Ackerbauſchulen wirken? und ſollen zu beiden Behu⸗ 
fen von dem Landes⸗Oekonomie⸗Collegium kleine populäre Schriften ab⸗ 
gefaßt und vertheilt werden? werden einſtimmig bejaht. 

Ueber die ferneren Gegenſtände dieſer Gruppe, als: der Nutzen der 
Schirmpflanzungen, die Beförderung der Forſtkulturen bei den kleineren 
Landwirthen und die Förderung des Futterbaues bei denſelben, wird nicht 
in die ſpezielle Discuſſion eingegangen, ſondern der Generalantrag ange⸗ 
nommen: dieſe Gegenſtände als höchſt wichtige der beſonderen Fürſorge 
der landwirthſchaftlichen Vereine und der Staaksregierung dringend zu em⸗ 
pfehlen. Uebergehend zur Gruppe: ländliches Arbeiter- und Arbeiterweſen 
und namentlich dem Gegenſtande: die Neben⸗ und Füllarbeiten der kleine⸗ 
ren Landbewohner, ſo werden als ſolche: die Bearbeitung des Flachſes, 
das Spinnen, die weitere Verarbeitung des Garnes, die Bearbeitung des 
Hanfes, die Strohflechterei, die Holzarbeiten, der Seidenban, die Bienen⸗ 

ucht und mancherlei andere Arbeiten, welche in den Abendſtunden des 

inters, namentlich von Kindern und jüngeren Perſonen verrichtet werden 
können, genannt; dabei beſonders auf die Erfolge des Seidenbauvereins 
für die Mark Brandenburg und Niederlauſitz hingewieſen, und der morali- 
ſche Eindruck, fo wie die materiellen Vortheile, welche dieſe Arbeiten her ⸗ 
Vorbringen können, bezeichnet. 

Der Antrag, den landwirthſchaftlichen Vereinen anzuempfehlen, die 
Einführung der genannten Füllarbeiten überhaupt, namentlich aber die 
Bearbeitung des Flachſes und die Verſpinnung des Garns vorzüglich zu 
berückſichtigen, wird angenommen. 

Es folgt als fernerer Berathungsgegenſtand: Die Vermehrung der 
Lohnarbeit auf dem Lande, bei welchem der Präſident die Abſicht des Lan⸗ 
desökonomie⸗Collegiums in Bezug auf einen von dem Direktor der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie zu Proskau Herrn Heinrich gehaltenen Vortrag: 
„über die Landarbeiterverhältniſſe,“ insbeſondere eine don ihm entworfene 
Nachweiſung des Handarbeiterverbrauchs und der Höhe des Tagelohns, 
entwickelt. Sein Vorſchlag: die Verſammlung möge ſich mit der Abſicht 
des Landesökonomie⸗Collegiums einverſtanden erklären, die Heinrichſchen 
Tabellen den ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Vereinen zur Verfügung zu 
ſtellen und fie zu veranlaſſen, die ausgefüllten Tabellen, Behufs künftiger 
allgemeiner Zuſammenſtellung, wieder an daſſelbe zurückzureichen, wird au⸗ 
genommen. f 

In die Debatte über den folgenden Gegenſtand: die Runkelrüben⸗ 
Zuckerfabrikation als landwirthſchaftliches Nebengewerbe, welcher von dem 
Referenten Landesökonomierath Weyhe eingeführt wird, wird zwar einge ⸗ 
treten, dieſelbe aber der Wichtigkeit des Gegenſtandes und der vorgeſchrit⸗ 
tenen Zeit wegen zur morgenden, auf 9 Uhr Vormittags anberaumten 
Sitzung vertagt. (Conſt. Z.) 

Berlin, 29. Mai. Die heutige Sitzung des „landwirthſchaftlichen 
KLongreſſes“ war durch die verhandelten Gegenſtände eine der wichtigſten. 
Die Fragen über Gründung ländwirthſchaftlicher Meliorations-Fonds und 
über die Verwendung der etatsmäßigen Landescultur- Fonds find von den 
Mitgliedern des Congreſſes bei dem Miniſterium auf Grund der vorlie⸗ 
vn Denkſchriften dringend befürwortet worden. — Die Erweiterung 

er Chauſſeebauten für Preußen wurden als ein wichtiges Mittel zur För⸗ 
derung der Landwirkhſchaft anerkannt, und demgemäß Anträge an das Mi- 
niſterium geſtellt. Auch in Betreff der Förderung des Hanf⸗ und Flachs⸗ 
baues fand man ſich veranlaßt, der Regierung eine beſondere Fürſorge zu 
empfehlen, die ſich namentlich auch auf Bereitung und Verarbeitung er⸗ 
ſtrecken ſolle. Ueber die Saamen⸗Varietäten und den Wechſel des Saat⸗ 
Getraides ſollen lee Berichte von den Vereinen eingefordert und 
durch das Landes Oekonomie - Collegium veröffentlicht werden. — Ueber 
den Vorſchlag der Vermittelung einer progreſſiven Steigerung der Brannt⸗ 
weinſteuer und Aufhebung der Brauſteuer nahm die Debatte eine Richtung 
don legislatoriſcher Berakhung und wurde durch die Tagesordnung abge- 

chnitten. — Morgen werden die Mitglieder des Congreſſes keine, am 
Freitag wahrſcheinlich die letzte Sitzung halten; dieſelben ſind morgen zu 
kiner Fahrt nach Potsdam eingeladen, mit dem Bedeuten, ſich dort als 
Gaͤſte des Miniſteriums zu betrachten. ? 
Nach Berichten aus Halberftadt find die dortigen Aerzte noch im⸗ 
mer über die Natur der herrſchenden Epidemie verſchiedener Meinung; 
doch ſprechen ſich diejenigen, welche früher an anderen Orten die Cholera 
kennen gelernt haben, enkſchieden für das Vorhandenſein derſelben aus. 
Bis zum 13. Mai waren überhaupt 103 Perſonen erkrankt, davon 57 ge⸗ 
#orben und 46 geneſen, fo daß bereits am 13. Mai eine das Publikum 


beruhigende Bekanntmachung erlaſſen werden konnte. 


Erfurt, 29. Mai. Dunkle Gerüchte durchlaufen heute Civi 

Militair. Oeſterreich habe an Preußen den Krieg Bir heißt er 36 
Thatſachen können wir Folgendes mittheilen: Es iſt von Berlin Befehl 
eingelaufen, ſmmtliche Feſtungen Sachſens, alſo Erfurt, Mag- 
deburg, Torgau und Wittenberg, unverzüglich zu armiren. 
Berner: die Glaeis der Erfurter Feſtung werden geebnet; 
demzufolge werden Bäume, aber auch Baulichkeiten, welche 
im Feſtungsrayon liegen, weggeräumt. Die hieſigen Bewohner 
bedauern in dieſer Hinſicht namentlich, daß ſie den in weiter Umgegend 
bekannten Felſenkeller verlieren. Ferner iſt Thatſache, daß eine Artillerie⸗ 
obtheilung, welche nach Mühlhauſen beſtimmt war, geſtern den Befehl er- 


lten hat, hier zu bleiben. Wir erfahren weiter, daß die hieſige Feſtung. 
115 Jahr mit Proviant verſehen werden ſoll. Sience dae wir 
jeßt noch, daß bereits ſeit 4 Wochen die Erfurter Umgegend im Umkreiſe 
von zwei Stunden bemeſſen wird. Aus dieſem Allen mag das Gerücht 
von dem feſt bevorſtehenden Kriege mit Oeſterreich entſtanden fein, denn: 
hohe Militair » Perſonen wollen an eine wirklich bereits erfolgte Kriegser⸗ 
klärung nicht glauben, weil ihnen keinerlei Kunde davon geworden ſei. 
Voſſ. Z. 
Breslau, 29. Mai. (Tel. Dep. d. D. R.) Heute Be en: 
10 Uhr iſt das Verdikt der Geſchwornen gegen die Maiangeffagten ergan⸗ 
gm gegen etwa 40 iſt das Schuldig ausgeſprochen. Schlehan, Semrau, 
loſe, Elsner ſind wegen Erregung von Aufruhr reſp. Verſuchs dazu für 
ſchuldig erklärt, Stein iſt dagegen für nichtſchuldig erachtet. 


Koblenz, 27. Mai. Plötzlich wurde geſtern Mittag ein Courier von 


bier abgefertigt, um erbaltener Ordre von Berlin gemäß die zur Uebung 


ſchon auf die Wahner Heide abmarſchirte 4te Artillerie-Compagnie wieder 
zurückzurufen. Dem Vernehmen nach ſoll die Artillerie in ſchlagfertigem 
Stande in ihrer Garniſon verbleiben, um bei faſt vorausſichtlichen Ereig⸗ 
niſſen in Frankreich bei der Hand zu fein. (Rh. u. M. -.) 
Düſſeldorf, 27. Mai. Geſtern Morgen wurde der hieſige Advokat⸗ 
Anwalt, Hugo Weſendonck, früher Abgeordnete des Frankfurter Parla⸗ 
ments, welcher wegen der bekannten Vorgänge in Stuttgart in Unter- 
ſuchung befangen und vor die hieſigen Aſſiſen verwieſen iſt, vorgeladen, in 
einer frißt von 10 Tagen hierſelbſt ſich zu geſtellen, widrigenfalls egen 
ihn in contumaciam verfahren und fein Vermögen ſequeſtrirt werden ſolte 
Dieſe Vorladung machte hier viel Aufſehen. Bekanntlich befindet ſich 
Weſendonck bei ſeinem Bruder in Nordamerika. Wie verlautet, will aber 
im Termine der Vater deffelben, der hieſige Kaufmann Weſendonck, ſich 
für ſeinen Sohn ſtellen und auf die etwa geſtellten Fragen antworten. 
„Dr. 3. 
Sannover, 28. Mai. Es wird bier behauptet, der en ah 
Defterreih werde zum Geburtstage des Königs hierherkommen und zu 
ſeinem Empfang das Herrenhäuſer Schloß bereits in Bereitſchaft 38 
(Z. f. N. -D.) 
Karlsruhe, 25. Mai. Am 20ſten fangen in Hockenheim einige 
badiſche Soldaten das Heckerlied. Am 2iften früh kam eine Abtheilung 
der in Schwetzingen liegenden preußiſchen Ulanen, nahmen die Rubeſtörer 
in Empfang und brachten ſie nach Schwetzingen, wo einem Jeden 50 Hiebe 
aufgezählt wurden. (C. 3.) 
Frankfurt a. M., 27. Mai. Der K. Z. wird von bier geſchrie 
ben: Heute iſt Herr von Savigny, der Geſandte am Karlsruher Hofe, 
von Berlin hier angekommen; morgen folgt ihm endlich der ſchon ſeit 
mehreren Tagen angekündigte Herr Mathis, von welchem man merkwür⸗ 
diger Weiſe, ſelbſt in den beſtunterrichteten hieſigen Kreiſen, noch immer 
nicht weiß, ob er allein oder neben Herrn von Peucker die preußiſche 
Regierung auf dem hieſigen Congreſſe vertreten wird. Unmittelbar 
nach ſeiner Ankunft werden die Berathungen ohne Zweifel beginnen 


5 77 (Conſt. Z.) 

Von der Niederelbe, 26. Mai. Geſtern hat das ſchleswig⸗ holſtei⸗ 
niche Departement des Innern ein Rundſchreiben an die Land- und Gee- 
kriegscommiſſäre, Oberbeamte, Prälaten, Diſtriets-Deputirte, Magiſtrate 
und andere Beamte erlaſſen, welches weitere Vorbereitungen einer 
beſchleunigten demnächſtigen Einberufung der beurlaubten und Reſervemann⸗ 
ſchaften betrifft. Die Mannſchaft wird ſich zu ſeiner Zeit in Rendsburg 
einzufinden haben. Die Einberufung dürfte demnach in den nächſten Tagen 
erfolgen, was auch den vollendeten Rüſtungen der Dänen gegenüber ſchon 
als Vorſichtsmaaßregel ſich hinlänglich empfiehlt. (W. 3.) 

Schleswig, 26. Mai. Die Sammlung oder Stiftung eines Fonds, 
aus welchem unſere ſchleswig - holſteiniſchen Invaliden unterſtützt werden 
ſollen, hat ſeit Monaten auch unſere ſchöne Welt beſchäftigt. Geſtern hat 
die reiche Ausſtellung begonnen, an welcher ſich fürſtliche Hände wie auch 
eine Familie aus Hamburg mit reichen Geſchenken betheiligt hat. 10. bis 
11,000 Looſe find bereits verkauft worden. (H. C.) 


Nendsburg, 26. Mai. Eines jener halb traurigen, halb fröhlichen 
eſte, wie nur Kriegszeiten ſie bringen können, wurde geſtern auf hieſigem 
chützenhofe gefeierk, Zwanzi ſchleswig - holſteiniſchen Soldaten, welche 

aus däniſchen Lazarethen zurückkebrten, wurde von einem wohlwollenden 
Damenverein ein Mittagsmahl gegeben. Alle waren mehr oder minder 
verkrüppelt, faſt alle an den Beinen; der eine brauchte zwei Krücken, der 
andere half ſich mit einer; bei mehreren ſoll indeſſen noch Hoffnung auf 
gänzliche Wiederherſtellung vorhanden fen, Ein hochgeſtellter Offizier 
brachte ihnen einen Toaſt, in welchem er wünſchte, daß ihre ze ite 
Glieder bald wieder in dem Maaße geheilt ſein möchten, daß ſie an einem 
abermaligen Feldzuge Theil nehmen könnten. Die ganze Seene hatte 
etwas Dramaliſches, was ſich 8 5 den eigenthümlichen Zwang erhöhte, die 
es dieſen guten Landeskindern verurſachen mochte, ſich in ihrem invaliden 
Zuftande von Damen aufgewartet zu ſehen, die bei eſunden Tagen kaum 
ſich dazu verſtanden haben möchten. Unter dem Eimfluſſe einer Flaſche 
Wein, welche Jedem über Tiſch gereicht wurde, glich ſich der gefühlte Con- 
traſt aber immer mehr aus, ſo daß der Ton ſich bis zur wirklichen Fröh⸗ 
lichkeit ſteigerte, welcher einer der Invaliden in einem Toaſte auf die 
Rendsburger Damen einen lebhaften Ausdruck gab. (H. C.) 

Kiel, 27. Mai. Wir entnehmen folgende Mittheilung einem Briefe 
aus Frankfurt: g 

„In einer Conferenz, welche der General von Below mit dem Kam⸗ 
merherrn Reedtz in Kopenhagen hatte, hat v. Below Daͤnemarks Definitiv- 
Anſichten zu wiſſen gewünſcht. Herr v. Reedtz hat darauf folgende Punkte 
als däniſche Forderungen hingeſtellt, deren Mittheilung zeigen mag, welche 
Schwierigkeiten Veen ge irgendwie friedlich zu vermitteln. 1) Wie ⸗ 
derherſtellung der geſetzlichen Ordnung in Südſchleswig: Abdankung der 
Statthalterſchaft und Erſetzung derſelben. 2 Verminderung der holſteini⸗ 
ſchen Truppen und vor allem Rücktritt Williſen's. 3) Einwilligung Preu⸗ 
ßens in die Beſetzung Friedrichsort durch daͤniſche Truppen: 6 Wochen 
lang preußiſche Truppen als Oceupationgtruppen im Herzogthum. 4) Falls 
füddeutſche Truppen den Holſteinern zu Hülfe kämen, ſollten Hannover und 
Preußen denſelben mit Waffengewalt entgegentreten. 5) Feſtſtellung der 
Grenze der Herzogthümer, beſonders der Lage von Rendsburg. 6) Die 
Frage über Schleswigs Stellung ſei entſchieden und könne mit den Unter⸗ 
Handlungen nichts zu ſchaffen haben. 7) Es dürfe in letzteren kein Artikel 


mit einem Vorbehalt über Rechte Deutſchlands auf Schleswig vorkommen. 
8) Ueber die Stellung Holſteins zur Neugeſtaltung Deutſchlands behalte 
man ſich die Aeußerung vor. 9) Hauptpunkt ſei Feſtſtellung der Erbfolge: 
Preußen werde wohl geneigt ſein, die darüber zu treffenden Beſtimmungen 
anzunehmen und anzuerkennen. Wir bören, daß General Below darauf 
einfach erwiedert hat, er könne ſich auf dergleichen gar nicht einlaſſen; es 
bandle ſich nur um einen Frieden zwiſchen Dänemark und Preußen, dem 
das übrige Deutſchland beitreten könne. Kammerherr Reedtz hatte darauf 
entgegnet, Antwort könne er erſt in Berlin geben, wenn er mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten ſich beratben habe. Kurz darauf fand ein däniſches Mi⸗ 
niſterconſeil Statt, in Folge deſſen Herr v. Reedtz ſich verſöhnlicher aus⸗ 
ſprach. Abdankung der Statthalterſchaft und Rücktritt Williſens find 
Punkte, die man in Kopenhagen vorzugsweiſe verlangt. Rendsburg will 
man beſetzen oder ſchleifen laſſen.“ (V. Z.) 
Flensburg, 27. Mai, Geſtern legte ſich eine daͤniſche Fregatte, 
angeblich die Thetis, bei Bockholm, an derſelben Stelle, wo das im vori- 
gen Jahre unſeren Hafen blofirende Schiff lag, vor Anker und vergegen- 
wärt igte uns das Bild einer Blokade. Noch dieſen Morgen fon man fie 
dort geſehen haben. — Die norwegiſche Artillerie iſt heute aus Apenrade 
und Hadersleben hier eingerückt. Der Abmarſch der Neutralen von hier 
wird nun vermuthlich nicht erfolgen, da dem Gerüchte nach hier die ⸗Kou⸗ 
zentration derſelben zum Zweck ihrer Einſchiffung ſtattfinden fol. 
(D. Ref.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 27. Mai. Nachdem die Friedenshoffnungen durch die 
Sendung des Generals v. Below aufs Neue belebt worden waren, trat 
dem Anſcheine nach auf preußiſcher Seite wieder eine gewiſſe Lauheit ein. 
Es iſt hier nicht leicht zu errathen, welchem Einfluffe dieſe Störung zuzu⸗ 
ſchreiben iſt; indeſſen hoffen wir mit Beſtimmtheit, daß dieſelbe nur vor⸗ 
übergehend geweſen iſt, und wir ſind davon überzeugt, daß die Stunde 
der Entſcheidung ſehr nahe iſt. Eine PR he für den Fortſchritt der 
Verhandlungen in Berlin giebt auch das Verweilen der ganzen däniſchen 
Friedensgeſandtſchaft daſelbſt. 

— Geſtern iſt auch die Garde abmarſchirt, welches die Vermuthung 
beſtätigt, daß der König der Armee nach Schleswig folgen wird. Ein Li⸗ 
nienſchiff und eine Fregatte legen heute aus. An einen Separatfrieden 
mit Preußen glaubt man hier jetzt weniger. (B. . 

— Zum Oberbefehlshaber der jetzt verſammelten däniſchen Truppen⸗ 
macht iſt der Generalmajor v. Krogh ernannt worden. Derſelbe ſoll ſich 
den Oberſten v. Flensburg zum Stabschef erwählt haben. 


Deſterreich. 


Serbien geſchleppt, obwohl die n. Serben die fremden noch weit an 


Zur Verſöhnung der Partei beantragt der Verfaſſer: 1) Amneſtie; 
2) Herſtellung der Integrität Ungarns in den durch Jahrhunderte abge» 
3) Eine National- 


verſtanden werden. 5) 
Befeſtigung des Credits und der Finanzen. 


(Schleſ. 3 
i Bien, Man erwartet in den nächſten Tagen das Geſetz 
über die Bürgerwehr. Dieſer Ausdruck ſoll auch au die Skelle des Wor⸗ 


tes: Nationalgarde treten. Es würde dadurch ſcharf und prägnant eine 
wichtige Beſtimmung des Geſetzes bezeichnet, der Umriß gegeben, inner⸗ 
halb deſſen ſich dieſer bewaffnete Körper zu organifiren hat. Von der 
Wahlfäbigkeit in die Gemeinde ſoll zugleich Pflicht und Recht des Beitritts 
in die Bürgerwehr abhängen. Die Wahl der Oberoffiziere ſoll der aus⸗ 
drücklichen Beſtätigung der Regierung unterliegen in wichtigen Fallen hat 
ſich die Bürgerwehr unter das Kommando des Militairs zu ſtellen. Be⸗ 
ſtimmungen über die Ausſchließung aus der Bürgerwehr ind nicht vergeſ⸗ 
ſen worden. (Wandr.) 
Krakau, 27. Mai. In der erſten Hälfte dieſes Monats marſchirten 
240 ruffifwe Rekonvaleszenten, aus Ungarn über Dukla und Ga⸗ 
lizien kommend, hier durch nach Polen. Dieſe Leute benahmen ſich auf 
ihrem Marſch vollkommen ruhig, als fie aber in das etwa zwei Meilen 
von hier entfernte galiziſche Staͤdtchen Gdow, bekannt aus dem Jahre 
1846 durch den traurigen Ausgang des Treffens zwiſchen den Krakauer 
Inſurgenten und den Oeſterreichern unter dem Oberſten Benedek kamen, 
prügelten fie den dortigen Vogt und einige Bauern, indem fie ihnen die 
im Jahre 1846 von den galiziſchen Bauern verübten Mordthaten vorhiel⸗ 
ten. Am folgenden Tage, als die Ruſſen aus marſchiren ſollten, gingen 
drei Mann zum Vogt und forderten von ihm, er ſolle ihnen 8 Kreuzer für 
die in der Wachtſtube verbrannten Lichter wiedererſtatten, was jedoch der 
Vogt verweigerte. Dadurch geriethen ſie mit ihm in einen heftigen Streit, 
und da immer mehr Bauern und Ruſſen herbeieilten, ſo kam es bald zu 
einem Handgemenge. Die Bauern fingen an, Sturm zu läuten, bewaff⸗ 
neten ſich mit Dreſchflegeln, Knitteln, Miſtgabeln; die Ruſſen, die außer 
einigen Säbeln keine Waffen hatten, behielten die Oberhand und ſchlugen 
die Bauern in die Flucht. Erſt der herbeigeeilte Offizier und der Manda⸗ 
tar machte der Schlägerei ein Ende. Auf beiden Seiten gab es viele Ver⸗ 
wundete. (Schleſ. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 26. Mai. In dem geſtrigen Minifter - Confeil, dem Louis 
Napoleon wiederum nicht beimohnte, theilte der Miniſter des Innern, Ba⸗ 
roche, die ihm aus den Departements zugegangenen Nachrichten über die 
dort herrſchende Stimmung mit. Nach dieſen Berichten herrſcht in den 
Provinzen, und namentlich in den ſüdweſtlichen, eine bedeutende Gährung, 
und Alles läßt vorausſehen, daß es zu einer Aeußerung der Unzufrieden⸗ 
heit mit dem von der Regierung befolgten Syſteme kommen wird. Die 
Demokraten auf der einen und die Legitimiſten guf der anderen Seite ſol⸗ 
len durch alle mögliche Mittel das Volk aufzureizen ſuchen und den ſchon 
hinreichend bearbeiteten Boden für ihre Pläne nur zu ergiebig finden. Man 
glaubt, daß die Legitimiſten bei einer etwa vekſuchken Ertebung oder 
Steuerverweigerung ſich mit den Demokraten vereinigen werden. ag, 
briefe aus den Provinzen, welche ich einzuſehen Gelegenheit hatte, ſchil⸗ 
dern ebenfalls die Agitation zu einer bedenklichen Höhe geſtiegen. Be⸗ 
ſtimmt iſt — und das beweiſet, daß auch die Regierung die Lage für ge⸗ 
fährlich hält —, daß an ſämmtliche Prafekten die entſchiedenſten Inſtrue⸗ 
tionen erlaſſen, daß bereits 12 weitere Departements beſtimmt ſind, welche 
man in Belagerungszuſtand zu erklären gedenkt, und daß in den letzten 
Tagen mehreren Mitgliedern der Majorität die vertrauliche Anfrage geſtellt 
iſt, ob ſie im betreffenden Falle eine Miſſion als außerordentliche Com⸗ 
miſſare annehmen würden. 5 (Köln. 3.) 


— Rede von Thiers, gehalten in der franzöſiſchen geſetzgebenden 
Verſammlung am 24. Mai für das Wahlreformgeſeßprojekt der Commiſſion 
der Siebzehn. 

„Der Redner, der die Tribüne verläßt (Jules Favre), hat uns fo 
eben aufgefordert, uns darüber zu erklaren, was der wahrhafte Sinn des 
Geſetzes ſei. Ich will mich bemühen, darauf, ſo weit es möglich iſt, zu 
antworten. Ich will jedoch keine Repreſſalien gegen fein Verfahren ge⸗ 
brauchen, wie man es gegen uns ſeit drei Tagen ausgeübt hat. Ich will 
daher jene deklamatoriſche Literatur, die aus der Corruption des Geiſtes 
hervorgeht, bei Seite laſſen, da dieſelbe nur als Organ der Demagogie 
wirken kann. (Applaus rechts; Victor Hugo und Lamartine machen eine 
proteſtirende Bewegung.) Ich will auch alle erbärmlichen eg fe bei 
Seite laſſen, ſo lange ſie nicht Beleidigungen werden. Seit zwei Jahren 
habe ich alle Unzulänglichkeiten des allgemeinen Wahlrechts leider, leider kennen 

elernt. Fragen wir auch, warum man am 28. April Eugen Sue Herrn 

upont de l'Eure vorgezogen habe? Dupont war blos Republikaner, 
Eugen Sue hingegen Kandidat der exaltirteſten Männer des Sozialismus. 
Man hat Herrn von Flotte feinem Gegenkandidaten Clement Thomas 
vorgezogen, weil Flotte als der Kandidat des Bürgerkriegs betrachtet 
wurde (Flotte begehrt das Wort), während ein Kandidat von der Meinung 
Eavaignar’s etwas ganz Anderes vertreten hätte. Es iſt alſo klar für 
Alle, welche ſehen und begreifen, daß das allgemeine Wahlrecht in Paris 
zweimal nur dazu gedient habe, die abſcheulichſten Lehren des Sozialismus 
zum Siege zu bringen. Man leugnet dies; aber es iſt deſſenungeachtet 
wahr, daß in den vorbereitenden Verſammlungen ſolche Lehren ibren Aus ⸗ 
druck fanden (Verneinungen links). Möge die Linke mir erlauben: in den 
vorbereitenden Wahlverſammlungen hat man allerdings die weſentliche 
Baſis der Geſellſchaft angegriffen, man nimmt das Reſu tat hin und 
leugnet die Urſache. Ich nenne das Doppelzüngigkeit und Heuchelei. 
Man hat uns lange genug angeklagt, daß uns die Aufrichtigkeit mangle; 
gerade unſere Gegner find es hingegen, denen Wahrheit mangelt. Herr 
von Lamartine hat uns von mehreren Arten des Sozialismus geſprochen, 
die erſte, welche in der Anwendung des agrarſſchen Geſetzes beſteht. Die 
Flinte eines jeden Eigenthümers wird ihn am beſten im Zaume halten. 
Die zweite Art iſt die Zukunft des Papiergeldes, d. h. Abſchaffung der 
Zinſen des infamen Kapitals, kurz alles Eriftivenden, ft dieſe nicht eben 
fo erſchreckend als die erſte? Um gegen fürchterliche Ereigniffe gewappnet 
zu fein, wollen wir dieſes Geſetz, welches der Conſtitütion gemäß iſt. 
— Die dritte Art des Socialismus, die allein offen eingeſtandene, iſt der 
unſchuldige Socialismus, der philoſophiſche, der fentimentafe, der gegen den 
Socialismus von London eben fo ſtark proteſtirt wie gegen den Soeialismus 


der Icarier (Cabet). Sie haben alle die Rolle geſehen, welche die Re⸗ 


publſkaner vom Tage nach dem Februar vorher gegen die Republikaner 
vom Tage nachher ſpielten, feien fie verſichert, die Soeialiſten vom due 
vorher werden dieſelbe Rolle gegen die Soeialiſten dieſer dritten Klaſſe 
ſpielen.“ (Run folgt wieder die Rechtfertigung der Wahl⸗Reform durch 
die Conſtitution, die als ganz unnöthig und im Grunde immer J 
wir in allen Reden der Mitglieder der Majoritaͤt beklagen.) Nach vielen 


< 


nterbrechungen fährt, der Redner fort: „Wiſſen Sie, wen wir vom 
Dahl Recht udgefthloffen. beben x . ſind Jene, deren Wohnort auf 
eine, Art conſtatirk werden kann. Es find; die Vagabonden und nicht die 
Armen. Wären es Letztere, ſo könnte die Einwendung ernſtlich in Betracht 
gezogen werden. Aber dennoch würde ich Ihnen noch bemerken, daß in 
einer chriſtlichen und civiliſirten Geſellſchaft der Geſetzgeber alles Mögliche 
für die Armen thun muß, aber ihnen nie die Regierung übergeben durfte, 
92 für den Armen, ausgenommen die Geſchicke des Landes, die Regierung, 
ir haben. blos die Vagabunden, den gefährlichſten Theil der Bevölkerung, 
ausgeſchloſſen, Jene, welche den Namen „Menge“ tragen. Ja ich begreife 
es, daß gewiſſe Männer viel darauf halten, ſich dieſes Inſtruments nicht 
berauben zu laſſen; aber die Freunde der wahren Freiheit, die wahren 
Republikaner, fürchten die Menge, die feile Menge, welche alle Republiken 
zu Grunde gerichtet hat. Dieſe erbärmliche Menge dat die Freiheit aller 
Republiken allen Tyrannen überliefert. Dieſe Menge hat die Freiheit 
Roms für Brod und Spiele an Cäfar preisgegeben. Dieſe Menge wollte 
zuerſt den jammerlichen Nerd und erwürgte ihn dann bei gewechſelter 
une, nahm dann Galba und erwürgte ihn, erhob Vitellius und überlieferte 
endlich Rom den Barbaren. Dieſe feile Menge war es, welche die Freiheit 
von Florenz den Medieis überlieferte, die in Holland, dem weiſen Holland, 
Witt erwürgte, die Bailli ermordete und die Hinrichtung der Girondiſten 
beklatſchte, wie fie ſpäter jener Robespierre's zujubelte. Es iſt diejenige, 
welche ſich dem Despotismus des großen Mannes unterwarf, dann feinem 
Stürze Beifall rief und 1815 einen Strick an feine Statue band, „um fie 
in den Koth zu ſtürzen “. 3 n 
Nun folgt jene charakteriſtiſche Scene mit dem Königsſohn und Kai⸗ 
ſerneffen, dem Prinzen, oder vielmehr Bürger Napoleon Bonaparte; wir 
wollen ſelbe unſern Leſern nicht vorenthalten ihrer dramatiſchen Momente 
wegen. Napoleon Bonaparte: Das haben die Royaliften gethan! Bixib: 
Es waren nicht Stricke, es waren geſtickte Taſchentücher! (Nein! nein! 
großer Tumult!) Napoleon B.: Ich verlange das Wort! Der Präf.: 
Sie haben das Wort nicht, ich werde es Ihnen ertheilen, ſobald als mög⸗ 
lich. Napoleon B.: Ich will aber das Wort haben! (Auf der Rechten: 
Ruhe! Ruhe!) Napoleon B.: Ich befehle Ihnen, mir das Wort zu ge⸗ 
ben! Der Praͤſ.: Ich rufe Sie zur Ordnung, Herr N. Bonaparte! Na⸗ 
poleon B.: Ich babe das Wort! (Auf der Rechten: Nein! nein! Ruhe!) 
Der Präſ.: Ich rufe Sie zum zweiten Male zur Ordnung, Herr N. Bo⸗ 
naparte, Thiers: Ich habe ſonſt die Gewohnheit, denen das Wort zu 
laſſen, die mich unterbrechen, heute werde ich das nicht thun, ich will der 
Verſammlung den Schmerz erſparen, ihr einen Mann zu zeigen, der den Namen 
Napoleons trägt und doch ſolche Meinungen hegt. (Donnernder Beifall.) 
(Auf der Linken: Zar Ordnung! zur Ordnung) Napoleon B.: Ich ver⸗ 
lange das Wort zu einer perſönlichen Bemerkung! Der Präs.: Sie ha⸗ 
ben das Wort nicht. Napoleon B.: Parteilichkeit! Ungerechtigkeit! Zu 
Hülfe meine Freunde! (Ungebeurer Tumult auf allen Seiten der Kam⸗ 
mer.) Der Praf.: Da fih Herr Napoleon Bonaparte dem Ordnungs⸗ 
ruf nicht fügt, ſo for 
Verſammlung erhebt 


kal Rulhieres, Baze und Andere treten vor eee der den ſchim⸗ 
1 Gegenern mit einem freundlichen Lacheln antwortet. 
4 


wird 1 auf, den, Stufen ſtehen. (Stille.) Napoleon B.: Der 


nt 


12 55 
Napoleon 


Dengs‚Benoi 
2 


e rer F 1 N B 

koment tiefes Schweigen.] Napoleon B.: Aber Herr Thiers darf meine 

a 1 ben 

990.5 55 bi 

teflod befiegt wurden, als derer, die dort fiegten. (Tumult. Auf Antrag 
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daß fie ſchmerzlich bewegt ruft: wenn doch endlich Blut flöſſe, wenn doch 
endlich der Bürgerkrieg losbräche, ach, lieber ‚früher als ſpater, lieber heut, 
als, morgen! (Tiefe pegung.) Das iſt kein Schrei der Aufreizung, 
das iſt ein Schrei der Verzweiflung, das iſt ein Schrei, der als bölntigſter 
Vorwurf auf, euch laſtet „(Geſchr i auf der Linken.) 1 
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Diskuſſion des Art. 2 zu bleiben. 


Meine Herren, 


alle Beran 0 e über die, welche die Geſellſchaft 
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Paris, 27. Mai. (Sitzung der Nationalverſammlung. Vorſitzender 


Dupin.) Die Sitzung wird um 1% Uhr eröffnet. Die Berathung des 


ſeine Rede gegen den Artikel unter allgemeiner Konverſation. Als er 
Saint⸗Juſt und Robes pierre als zwei berühmte Männer bezeichnet, 
«jehr gut! ſehr gut!“ von der entgegengeſetzten Seite ruft M. de Crou⸗ 
zeilbes; „Sie waren nichtswürdige Verbrecher!“ Es entſteht, darauf 
zeilbes, bei der der Erſtere ſehr in Eifer geräth und ſich wiederholt an die 
Bruſt ſchlägt. Auf Verlangen der Linken wird Crouzeilhes 12 Orduung 
gerufen. Nachdem neue Unruhe, die hierdurch entſtanden, ſich gelegt hat, 
fährt Pierre Leroux fort; feine unverſtändliche Rede wird jedoch fortwäh⸗ 
) Während er ſpricht, erhebt ſich ein 
furchtbares Gewitter und großer Regenguß, der den Sar gebt und 
ten und beklagt ſich, daß man ihn nicht höre. Dupin zeigt auf den Him⸗ 
mel und frägt Leroür: „Was ſoll ich dazu thun?“ Der .. ne 5 

Mae N abſpringt, die 
Tribüne verlaſſen. Dupont (de Buffac) vertheidigt bierauf ſein ate 
dement, das indeſſen vom Berichterſtatter Leon Faucher unter gründlicher 
worfen wird. Das Amendement von Corne, Laſteyrie, Coquerel 
und Cavaignaec, deſſen Inhalt bereits mitgetheilt wurde, wird von 
ebenſo ein Amendement von Emil Leroux. Der Art. 2 wird ange⸗ 
nommen, |’ 
paragraph zu Artikel 3 des Wahlreformgeſetzes, wonach der Wohnort durch 
die Perſonalſteuer beſtimmt wird, wurde heute angenommen. Der Graf 
empfohlen haben. Cavaignac ſoll mit de Flotte und Vidal bei Girardin 
eine Zuſammenkunft gehabt haben, und ſollen die Fraktionen der Linken 
Die Nachrichten aus dem Süden ſind beunruhigend. Man erwartet 
eine Bewegung nach dem Votum des Wahlgeſetzes. 
wird die Berathung des Wahlgeſetzes fortgeführt; alle zu demſelben ge⸗ 
ſtellten Amendements werden fortwährend verworfen. — Umlaufende Ge⸗ 

Italien. 
Turin, 24. Mai. Franzoni, der Erzbiſchof von Turin, iſt 

verurtheilt worden. (Tel Corr.) 

SBermiſchtt Nachrichten. 
Landtag der pommerſchen Landschaft bat die Aufnahme der bäuerlichen 
E Nach dem ſo eben veröffentlichten Jahresbericht der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn pro 1849 betrugen; 

die Ausgaben 612,800 8 — 2 

Nach dem Autrage des Verwaltungsratbes ſoll außer den 4 Et. Zin⸗ 


§, 2 des Wahlreformprojekts wird fortgeſetzt. Pierre Leroux beginnt 
erheben ſich zahlreiche Reklamationen, von der Montagne ertönt der Ruf: 
großer Tumult, eine lebhafte Debatte zwiſchen Pierre Leroux und Crou⸗ 
rend unterbrochen und der Redner vom Präſidenten aufgefordert, bei der 
die Stimme des Redners übertönt. Dieſer wendet ſich an den Praäſiden⸗ 
lich, da er wiederholt von dem Gegenſtande der Debüt Ale en 
Widerlegung der Motive zurück gewieſen und von der Verſammlung ver⸗ 
Vatismenil bekämpft und von der Verſammlung ebenfalls verworfen; 
Paris, 28. Mai. (Tel. Dep. d. D. R.) Der erſte und Haupt 
von Chambord ſoll feinen, Anhängern die Annahme des Geſetzes dringend 
ſich vereinigen, um Cavaignac 1852 zur Präſidentſchaft zu bringen. 
Paris, Dienſtag, 28. Mai, Abends 8 Ubr. In der Legiolativen 
rüchte ſprechen von einer zweiten Note Palmerſtors an Neapel. 
von der Jury zu ein monatlichem Gefängniß, 500 Lire Strafe 
en Se vor kurzem bierſelbſt verfanmelie-Öenerafe 
ae den Kreditverband abgelehnt. 
die Einnahmen 670,553 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf. 
fen, eine Dividende von 1¼ pCt. gewährt werden. 


— Man theilt uns mit, daß der Schifffahrtsdirektor v. Erammon zu 
Swinemunde als Polizeirath nach Potsdam verſetzt worden iſt. Ueber die 
künftige Beſetzung dieſer Stelle, welche dem Hondelsminifter zuſieht, iſt 
noch nichts bekannt. [([ Dect.) 
— Heute wurde die Leiche des vor etwa 3 Monaten aus dem Arbeits 
hauſe entſaſſenen Arbeitsmanns Drews in dem ſog. Zieglergraben bei Pom⸗ 
mereusdorf aufgefunden, * i 

omnaſtiſch⸗orthoppädiſches Inſtitut von Dr. Berend 
N N 5 in Berlin. 0 
Die am 15. d. Mis. ſtattgefundene Stiftungsfeier des vom Sanitäts⸗ 
rath Dr. Berend ſeit nunmehr 10 Jahren geleiteten gym na ſtiſch⸗orthopädi⸗ 
ſchen Inſtituts war in allſeitiger Beziehung eine der intereſſanteſten und glän⸗ 
zendſten, welche jemals eine Heilanſtalt dieſer Art begangen. Der Herr Mir 
nifter v. Ladenberg beehrte dieſelbe mit feiner Gegenwart, fo. wie über hundert 
der notabelſten Aerzte Berlins, unter dieſen die Herren Geh. Räthe Barez, Schmidt, 
Horn, der Chef des Medieinalſtabes Dr. Lohmeyer, Profeſſor Romberg, die Ober⸗ 
ſtabsärzte Elsholz und Hoppe u. a. Der inhaltreiche und böchſt anziehende, mit 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit gehörte Vortrag des Herrn Dr. Berend dauerte etwa 
eine Stunde und enthielt eine wahrheitspolle Ueberſicht ſeiner in allen Theilen 
der mechaniſchen, gymnaſtiſchen und operativen Orthopädie bereits vielſeitig aner- 


kannten Leiſtungen und Entdeckungen, wodurch dieſes ganze Gebiet auf eine für 


die Wiſſenſchaft, wie für die leidende Menſchheit fo, höchſt erſprießliche Weiſe von 


ihm vervollkommnet worden iſt. a 
Hierauf ſtellte Herr Dr, Berend eine BU on SO NEERRANEEOT, welche er 
von den verſchiedenſten Formfehlern nach feinen Methoden auf das Erfreulichſte 
geheilt hatte, und worüber er in einer freien, fließenden Rede, deren wichtige 
Thatſachen viele der anweſenden Aerzte beftätigten, ſich ausführlich erging. — Es 
mußte auf jeden Menſchenfreund einen tiefen Eindruck machen, wie ſolche Perſo⸗ 
nen, welche früher durch Rückgratsverkrümmungen, Hüftfrankheiten oder Verkrüm⸗ 
mungen, des Kopfes, der Füße, des Knies, verunſtaltet waren, oder ſich lebens⸗ 
gefährlicher, Uebel wegen 1 unterwerfen mußten, nunmehr zur Ehre 
der Kunſt und des ſie vertretenden Meiſters von jeder Verbildung befreit, geſund 
und rüſtig eorgeführt würden. Zuletzt verrichtete Herr Dr. Berend mit geübteſter 
Hand die Operation der Mus keldurchſchueidung bei einem 10fährigen Mädchen 
wegen eines angebornen Schiefkopfes. E Ja une 
Sämmtliche anweſende Aerzte ſchieden ſichtlich ergriffen und befriedigt und 
ſprachen dies vielfach dem als Arzt und Operateur ſo ausgezeichneten Begrunder 
der Anſtalt aus, ſo wie namentlich der Herr Miniſter v. Ladenberg dem Herrn 
Sanitätgraid Dr, Berend nach Beendigung der Feier die ehrenvollſte Anerkennung 
feiner, Leitungen in erhebeußſter Weiſe ausdrückte, — 
Schtießlith bemerken wir in ſtatiſtiſcher Beziehung, daß das Dr, Berend'ſche 
Inſtitut ſeit einer Grändüng, 784 Penſtonaire aufgenommen, unter denen 34 auf 
königliche und 30 auf Kommunalkoſten, und gegen 1500 ambulgtoriſchen Kranken 
Hülfe gewährt hat. Von den Penſionairen wurden 0 e gebeſſert 
A een ungebeſſert entlaſſen, 8 ſtarben an zufälligen Krankheiten, während 
ie Heilanſtalt von allen epidemiſchen Krankheiten verſchont blieb 
Hierbei ein J bvinzial⸗ Anzeiger. 
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No. 124. 


Einpaſſirte Fremde. 
Dien 29. Mat. 


Hotel de Pruſſe. Major v. Troſchke, Stadtrath 
Keibel, Profeſſor Rauch, Frau Profeſforin Dalton, 
Partikulier Haack, Reg.⸗Nath v. Ferno⸗Klevenow, 
Kaufleute Wuſtand aus Berlin, Franckenhoff aus 
Braunſchweig, Leupold aus Bremen, Gibſone aus 
Danzig, Smit aus Bremen, Kowalsky aus Mag« 
deburg, Smith, White aus Schottland, Fabrikbeſißer 
Veerſen aus Petersburg. 07 

Drei Kronen. Gutsbeſitzer v. Offe aus Liefland; 
Reg. ⸗Regiſtrator Heidenreich aus Marienwerder; 
Madanie Möller aus Hamburg; Fräulein Förſter 
aus Burg; Kaufleute Pick aus Landsberg a. W., 
Vetter aus Poſen, Koblitz aus Wrietzen. 1 

Hotel du Nord. Gutsbeſitzer v. Troſchte aus Für⸗ 
ſtenflagge; Frau 9. Donap aus Dedmon; Bürger⸗ 

melſter Wößle d. Neuſtadt⸗Ebersw.; Kaufleute Hertz, 
Jacobi, Knörcke aus Berlin, Blande aus Düſſel⸗ 
dorff, Witte aus Königsberg i. Nm., Börnemann 
aus Bremen. 0 g a 

Hotel de Petersbourg. Paſtor Löffler a. Wüſten⸗ 
berg; Marine Offizier Haſſenſtein aus Stralſund; 
Juwelier Windekind aus Dorpat; Fabrikbefitzer 
Richter, Madame Saen aus Brandenburg, Behle, 
Schele aus Gnadau. 


Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 


ur uenz in der Woche vom 19. Mai bis incl. 25. 
d 1850 auf der aubt⸗ Bahn, 27 Perſonen. 


— 


— ä—à4u4—ͤ—ͤ— 
Officielle Bekanntmachungen. 

15 Publieandum‘ 

i kats⸗Geſchäfte im Bereiche der unterzeich⸗ 
neun endete ſind einſtweilen dem Herrn Medizinal⸗ 
Rath und Kreis ⸗Phpſikus Dr. Göden (große Oder⸗ 
ſtraße No. 6 a, wohnhaft) übertragen worden, was im 
Auftrage der Königlichen Regierung hierdurch bekannt 
gemacht wid. i * — 

Stettin, den 29ſten Mat 1850. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
zul Heſſenland.“ 


N v eee 
Bei dem unterzeichneten Gerichte iſt das öffentliche 
uuf de verloren gegangenen Sticheou⸗ 
pons ohne Datum zu den Stammaktien der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft No. 3030, 3061, 3100, 


3229, 3230, 3231 und 3234, ſämmtlich Vollaktien a] 


200 Thlr., und zu No. 20,738 8., Halbaktie a 100 
Thlr., angetragen worden. Es werden Babe alle die. 
jenigen, welche als Eigentümer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche auf dieſe Stich⸗ 
coupons zu machen haben, hierdurch vorgeladen, 
am 25ſten September 1850, Vormittags 11 uhr, 


Pro vinzielles. 5 

Stralſund. Wegen gänzlicher Theilnahmloſigkeit konnten die auf den 24, 
Mai hier anberaumten Pferderennen nicht abgehalten werden. 2 

Am 17. Mai liefen hier drei Schiffe, dem Kaufmann Hackbarth 

gehörig, vom Stapel. Das größere davon faßt 200 Normal⸗Laſten und führt 


olberg. 


den N „Königin von Preußen“. 


wandere Oſtpreußen hier durch. Es war eine Geſellſchaft von etwa 30 
Peron 19555 nn Kinder. Ihre Abſicht if, von Hamburg nach BR 
kN überzuſchiffen. . N als 10 5 
h = ern eine deutſche Kolonie 


Berlin, 29. Mai. Geſtern Abend kurz vor T Uhr bemerkten Schutz ⸗ 
leute, daß ſich 4 Soldaten vom Kaiſer Alexander⸗Regiment 
lizeiliche Verbot im Neuen Kanal unweit des Schleſiſchen T . 
65 die Aufforderung der Schutzleute entfernten ſich die Badenden (die 


renadiere Janeck, Rothermund, Fenſte und Fritze von der aten Com- 


pagnie), ſprangen iedoch an einer entfernteren 


laubend, wieder ins Waſſer, das leider hier eine bedeutende Tiefe hatte, 
o daß alle vier, des Schwimmens unkundig, ſofort unterſanken. Glück. 
licher Weiſe gingen 2 hieſige Einwohner, der Barbier Herr 
Herr Modebeck, gerade vorüber, Die wackern Männer wa 


| Dienf und Beſchaftiänigs, Gesche. 


slin. Am Sonntag Morgen kamen zwei große Perſonenwagen mit Aus. 


Delage ur Konglch prwvlcgitten Stetnniſcen Zeitung, 


; Freitag, den 31. Mai. | 


Inſertionspreis 6. Pf. für die dreiſpalt. ‚Petitzeile, größete Schriftſorten werden nach dem Raum 


im Stadigerichtsgebäude, Jüvenſtraße No. 59, Zimmer 
No. 21, vor dem Herrn Obergerichts⸗Aſſeſſor Oeſtreich 
anberaumten Termine entweder in Perſon oder durch 
einen geſetzlich zuläffigen Bepollmächtigten, wozu de⸗ 
nen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, die Herren 
Juftiz⸗Rath Jordan, Rechts⸗Anwälte von Wrochem und 
Furbach in Vorſchlag gebracht werden, zu erscheinen, 
ihre Anſprüche an die gedachten Süicheodh ons zu be⸗ 
fpeinigen und darauf die weitere Verfügung zu gewär⸗ 
tigen, widrigenfalls ſie mit allen ihren Anſprüchen auf 
dieſe Stichcoupons präkludirt und dieſelben werden für 
amortiſirt erklärt werden. 
ana ne gten 8 1850 ar na ö 
nigliches Stadtgericht, Abtheilung für Eivilſachen. 
Deputation für Kredite 26, und RR acer 


fi Li 


Verkäufe beweglicher | Sachen. 6 
Gute Wollſackleinwand, 2 
à Reck 15 Sgr., 


bei 3. Meyerschn am neuen Markt. 


* 


Verpachtun gen. 
Wieſenverpachtung. 


Die Wolfshorſter Kömmerei⸗Wieſen ſollen am sten 
Juni e,, Bormitta 8 10 Uhr, in der Nähe des Forſt⸗ 
baufes daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. 

Stettin, den 18ten Mai 1850. 48 25 

Die Oekonomie- Deputation des Maglfrats. 


Lotterie⸗Einnehmer, 
welche geneigt find, unter vortheihaften Bedingungen 
die 1 einer Berliner ſoliden Verſicherungs⸗Anſtalt 
zu übernehmen, belieben ihre Adreſſe, unter Rubr. 
D. 55 K., franko der Expedition d. Blattes zugehen 
zu laſſen. ' 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 
Montag den Zten Juni c. wird die 

Schwimm Anftalt der II. Pionier⸗ 

Abtheilung eröffnet. 11 


Am 1. Sonntage u. Trinit., den 2. 


den in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 


Herr Conxektor Schwarzkopff, um 8¼ u. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 10% U. 


Juni 1850, wer. 


vierte, Jane 


rern römiſch ka 
sir ane 1 8 
gegen das po⸗ thlr. Zugeſichert. 


ores badeten. 


> 


telle, ſich unbemerkt | gaben, und die Geräthe, 
5 5 


Fer fg und | 


rfen ſich ſofort | ſchaft iſt jedes Gewerbe 


predigt im Gartenſaale des S 
We 1 : 


Abends 5 Uhr, ſo wie a 


| and a „ u zögern ing Wafer, und es gelang er en 
. 0 ſich Ae e 


— Chili, ‚deffen Fruchtrarkeit und, gefündes Klima autktaunt,! 
in feinen Magen Peabinzen aach weng Bepötfert iR, win I lg 


agdeburger Me 
Be 17 aan J 4 
ie Lebensmittel im erſten Jahr) Sc { Ader-, 
werfögeräthfihaften, deren die Koloniſten bedürfen, 60 
iſt der Einwanderer außerdem auf 10 Jahre von ſämmtlichen 


or einem Jahre bildele ſich in Berlin eine Geſe 
ſicht bat, auf die geſtellten Bedingungen einzugehen, um in der Provinz 
Chiloe am See Llauquihne eine Kolonie zu gründen, In dieſer Geſell 


4194 


Aa Prediger Beerbaum, um 2 U. N 
e Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hall 
Herr Konfiſtortal⸗Rath Dr. Nichte. ö 
In der Jakobi⸗Kirche: 
ge at Schünemann, um 9 U. 
An rediger Fiſcher, um 1%, U. 11 
e Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr da 
Herr Paſtor Schünemann. . 50 
In der Peters» und Pauls-Altrchel 
Herr Prediger Moll, um 9 u. 
Herr rediger Hoffmann, um 2 u. 11 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ha 
Herr Prediger Moll. 


92 EN der Jopannis-Rirder . 
ert Mititatr-Oberprediger bv. Sydow, um OU. 
Herr 55215 Teſchendorff, um 900% fl. 
Prediger Budp, um 2½ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend un 1 Uhr halt 
f Herr Paſtor Teſchendorff. 
Ju der Gertrub⸗Kircher 

Herr Prediger Jonas, um 9 u. 

Herr Prediger Collier, um 2 u. 5 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 

Herr Prediger Collier. 


Freie evangeliſche 8 2004 

Am Sonntage, den 2. Juni, Vormittags 10 
ern ate N ih. 
Pfarrer Gen tel. ben 


; Freie chriſtliche Gemeindt. 120 
Im Saale des Baierſchen Hofes predigt am Sonn- 


tage, den 2. Juni, Vormittags um 10 Üßr: 
Herr Prediger Wagner. 


Evangeliſch⸗lutberiſche Gemeinde. 
In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 136 
predigt am 1. Sonntage n. Trinit., +4 2. Jun; 
Herr Prediger Fleiſchmann, um d u. 
Derſelbe, um 2 ut. Ss 
Heute Freitag, Abends um 8 Uhr, in dem Haufe 
Kohlmarkt No. 836 Abendandacht: 45 van 
Herr Prediger Fleiſchmann. 


Am Sonntage, den 2. Junt, Morgens 9 up und 
Donnerſtag den 6. Juni, 
feiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roßmarkt No. 718 b.) 
ihren öffentlichen Gottes dienſt. 
1 run ie aer 
In der hiefigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 1. Juni, brgens 10 ür; 0 f 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 
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dem geliehenen Kapitale abgezogen werden. 


Königs In Memel iſt bereits b icht eint eh offen, 
daß der vom AR ſchon früh 14 e Hüte rius 


e in m ihn von einem Steuermann aus Memel erkannt und auf Re⸗ 
ſition des preuß. Konſuls verhaftet worden iſt. Von den entwandten 6400 


A man nur noch 3000 Thlr. bei ihm gefunden. io SR IE ge 
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Die angefi 11 
BEE EN Auskunft zu ertheilen. (Schl. 3.90 
60 Bi 27. Mai. Verſchiedene Nachrichten aus Pencz Tonna, Mühlbauſen 
Aden von em Schaden „welchen Gewitter anrichteten. Von Jena kommt ein 
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